
Wir haben mit  dem  Bund und der Ver-
einigung der kommunalen Arbeitge-
berverbände e.V. ein zukunftorien-

tiertes einheitliches neues Tarifrecht ver-
einbart. Wir haben die Nullrunde
verhindert und Einkommensver-
besserungen bis 2007 erreicht. 

Die Arbeitszeit bleibt bei den
Kommunen im Westen bei den
38,5 Stunden. Für den Bund konn-
te die Arbeitszeit in Ost und West
auf 39 Stunden vereinheitlicht wer-
den. Für die Beschäftigten beim
Bund im Osten erfolgt der Angleichungs-
schritt bei vollem Lohnausgleich.  Für die

Länder lehnte bislang der Vorsitzende der Ta-
rifgemeinschaft deutscher Länder (TdL), Nie-
dersachsens Finanzminister Hartmut Möll-

ring, die Übernahme dieses Tarifergeb-
nisses kategorisch ab. 

Tausende haben sich schon
an unseren Aktionen der letz-
ten Wochen und Monate be-
teiligt. Dadurch erreichten wir,
dass am 8. April ein Sondie-
rungsgespräch und am

14. April 2005 der erste Ver-
handlungstermin stattfindet. 

Deshalb müssen wir am 11. April noch ein-
mal den Druck erhöhen. Wir akzeptieren kei-

ne Nullrunde, Lohn- und Gehaltskürzungen
bei den Beschäftigten der Länder! 

Bisher blieben die Länder stur und lehnen
unsere Forderungen ab.

Deshalb rufen wir auf: Beteiligt
euch am 11. April an den bundeswei-
ten Warnstreiks und Aktionen bis hin
zu befristeten Streiks! 

Das öffentliche Streiklokal ist am
Opernplatz in Hannover. Dort findet um 12

Uhr die Abschlusskundgebung statt. U.a.
spricht auch der GEW-Landesvorsitzende

Eberhard Brandt. 
Treffen  zum  gemeinsamen Marsch  um 11

Uhr auf dem Klagesmarkt in Hannover.

Der DGB hält den Beschluss des Frau-
enausschusses im niedersächsischen
Landtag, Jungen am Girls’ Day ab

2006 noch stärker als bisher einzubeziehen,
für eine falsche Entscheidung. Helga Papen-
dick-Apel, Abteilungsleiterin für Frauenpolitik
beim DGB-Bezirk sagte: „Dieser Beschluss
verwässert den Girls’ Day zu einem allgemei-
nen jugendpolitischen Programm.

Der Girls’ Day ist eine der wenigen
gleichstellungspolitischen Maßnahmen, die

es überhaupt noch gibt. Solange junge
Mädchen und Frauen auf dem Ausbildungs-
markt benachteiligt werden, ist ein Mäd-
chen-Zukunftstag dringend notwendig.”

Helga Papendick-Apel: „Das Konzept des
Girls’ Day schließt bereits jetzt Vorschläge
für Aktivitäten mit Jungen ein. Es gibt Kon-
zepte für den Unterricht mit Jungen oder
Verabredungen mit Berufinformationszen-
tren, dass sie Jungen am Girls’ Day speziell
betreuen.”

Die Daten aus dem Berufsbildungsbericht
belegen, dass der zahlenmäßige Rückgang
neuer Ausbildungsverträge vor allem zu Las-
ten junger Frauen geht.

Während die Zahl der männlichen Auszu-
bildenden im Jahr 2003 gegenüber 2002
leicht zugelegt hat (plus 0,1 Prozent), ist die
Zahl der Verträge der weiblichen Azubis um
4,9 Prozent gesunken.

DGB im Internet:
www.niedersachsen.dgb.de

Beschluss des Frauenausschusses im Landtag schwächt die Gleichstellungspolitik
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Vorbild für die bevorstehenden Kampfmaßnahmen: Am 23. Februar organisierten Silke Beu,
Thomas Martin und Undine Wellmann das GEW-Streikbüro. EuW berichtete.
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Aufruf zu Warnstreiks am 11. April 2005

Den Druck auf die
Länder erhöhen

DGB-Mädchenvideo

Berufliche Orientierung
und Ausbildung

Viele Mädchen und junge Frauen fragen
sich, ob ihr Wunschberuf wirklich so

ist, wie sie ihn sich vorstellen. Zwölf
Mädchen einer 9. Klasse der Hauptschule
„Am Wildfang“ in Gronau/Leine wollten es
wissen und sind mit Kamera und Mikrofon
losgezogen. Sie haben Frauen und Männer
an ihren Arbeitsplätzen interviewt und ne-
benbei ihren ersten Film gedreht. 

Die Videoproduktion „Haste was – biste
was?“ ist Teil eines Berufsorientierungs-
projektes der DGB-Jugend im Rahmen
des Niedersächsischen Förderprogramms
„Lebensweltbezogene Mädchenarbeit“.
Der Film dokumentiert Fragen, Wünsche
und Träume der Schülerinnen auf dem
Weg ihrer beruflichen Orientierung. Er ist
ein lebendiger Einstieg in das Thema „Ge-
schlechterbewusste Berufsorientierung
und Lebensplanung“ im Arbeit-Wirtschaft-
Technik-Unterricht und in der Mädchenar-
beit. Der Film, den es als acht- und als
zwölfminütige Version gibt, eignet sich be-
sonders zur Vorbereitung auf den Girls’
Day am 26. April 2005. 

Das Video kann zum Selbstkostenpreis
von 5 Euro unter folgender Adresse be-
stellt werden: DGB Bezirk Niedersachsen –
Bremen – Sachsen-Anhalt Abt. Jugend,
Dreyerstr. 6, 30169 Hannover, Tel. (05 11)
1 26 01-60, Fax (05 11) 1 26 01-57.


